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pro Quartal Z Mark.

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.
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Abonnements Einladung.
Abonnements auf die „Halliſche Zeitung per November

und December werden von ſämmtlichen Poſtanſtalten, für Halle
und Giebichenſtein auch von der unterzeichneten Expedition zum
Preiſe von 2.00 entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch Seitens
der Expedition die Zeitung ſchon vom Tage der Beſtellung bis
Ende October gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
(Halliſcher Courier.)

er
Der antike Staatsgedanke in Deutſchland

und in Frankreich.
(Aus Sachſen.)

Es naht ſich allmählich die Zeit, wo vor hundert Jahren
die Erſtürmung der Baſtille den erſten Anſtoß zum Beginnen
der franzöſiſchen Revolution gab. Ob Frankreich dann
auf dieſes letzte Jahrhundert ſeiner Geſchichte mit wahrhafter
Befriedigung zurückblicken wird, muß zur Zeit wohl mehr als
zweifelhaft erſcheinen. Unſere eigene neuere Geſchichte aber hängt
doch mit derjenigen keines anderen europäiſchen Landes ſo innig
zuſammen, als mit der Frankreichs. Wir haben uns im letzten
Jahrhundert fortwährend der Angriffe Frankreichs zu erwehren
gehabt und ſind weſentlich eben durch ſiegreiche Abwehr derſelben
zu unſerer gegenwärtigen nationalen Blüthe und Machtſtellung
gelangt. Deutſches und franzöſiſches Weſen aber hat
immer einen ganz ausgeſprochenen und charakteriſtiſchen Gegen
ſatz in der neueren Geſchichte gebildet. Was uns früher fehlte,
die politiſche Einheit und Macht, iſt jetzt endlich nach langen
Kämpfen und Anſtrengungen von uns errungen worden. Frank-
reich aber, welches bis jetzt immer eine in ſich geſchloſſene und
angriffsfertige politiſche Einheit und Macht geweſen war, geht,
wie es ſcheint, gegenwärtig einer immer weiter ſchreitenden
Anarchie und Zerrüttung ſeiner inneren Verhält-
nif ſe entgegen. Es iſt hier für den Augenblick abſolut nichts
Bleibendes, Feſtſtehendes oder Conſervatives im ganzen
Staatsleben mehr vorhanden. Die weitere Zukunft Frank-
reichs iſt zur Zeit ein vollſtändig dunkles und ungelöſtes
Problem. Jn der Revolution hatte Frankreich zuerſt alle aus
dem Mittelalter überkommenen germaniſchen Elemente und Jn
ſtitutionen von ſich geſtoßen und war einfach auf den Boden eines

abſtrakten und idealen Staates nach dem falſchen und
mißverſtandenen Muſter einer antiken demokratiſchen Re-
publik zurückgeſunken. Dieſer antikifirende Staatsgedanke aber
ſtand mit den ganzen Bedingungen und Verhältniſ-
ſen des neueren Lebens in Widerſpruch und es hat die wei-
tere Geſchichte Frankreichs den Beweis für die praktiſche Un-
möglichkeit oder Undurchführbarkeit deſſelben bei uns geliefert.
Die Franzoſen haben zu allen Zeiten geſpielt mit den Reminis-
cenzen, Vorbildern und Muſtern des Alterthums. Sie ſind
gleichſam die Komödianten der ganzen antiken Jdeale in unſerer
Zeit geweſen. Eine demokratiſche Republik im modernen oder

Nachdruck verboten.

5 Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Forkſetzung.)

Die Amtsräthin machte eine kleine Pauſe und nickte, wie
in Gedanken verloren, mehrmals ſtill mit dem Kopf; dann, die
geſpannten Mienen ihrer Zuhörer bemerkend, fuhr ſie mit einem
leichten Seufzer fort: „Zu jener Zeit hatte ich eine Freundin,
ein junges achtzehnjähriges Mädchen, Tochter des Forſtraths von
Severin, mir unvergeßlich, ſo lange ich lebe!

„Ein lieblicheres, holderes Mädchen kann es nicht geben
auf dieſer unvollkommenen Erde! Jch hing an ihr mit einer
Kebe, die mein ganzes Herz ausfüllte und mich gegen alles Andere

um mich her unempfindlich machte; ich wäre für ſie geſtorben,
wie ich wie ich für ſie lebte!“ Die Stimme der
Amtsräthin ſchwankte in tiefer Seelenerregung; erſt nach mi-
nutenlanger Stockung gewann ſie hinlänglich Faſſung, um fort
fahren zu können.

„Es war natürlich, daß zwei ſo ausgezeichnete Naturen ſich
anzogen: Doctor Koreff lernte Eliſabeth bei uns kennen, ſah ſie
dann oft in Geſellſchaften, näherte ſich ihr bald vor allen anderen
Mädchen und umſpann ſie endlich, wo er ſie ſah, mit dem Zauber
ſeiner Unterhaltungsgabe ſo vollkommen, daß er ſich, ſelbſt in
großen Cirkeln, völlig mit ihr iſolirte und ſo ein Gerede über
ſie geradezu herausforderte. Jch war halb eiferſüchtig, halb be-
unruhigt, theils weil ich zu bemerken glaubte, daß Eliſabeth
gegen mich zurückhaltender wurde, theils weil ich dem Doctor
mißtraute. Wer ſo wie er gewohnt war, Alles, was gut und
ſchön und angenehm, als nur zu ſeinem augenblicklichen Be
hagen und ſeiner Förderung vorhanden anzuſehen, wer wie er
eigertlich nur immer von ſich und ſeinen Plänen, ſeinen Studien,
ſeinen großen Abſichten ſprach und ſich als den ſelbſtverſtänd-
lichen Mittelpunkt, um den ſich Alles drehte, betrachtete, dem

franzöſiſchen Sinne würde im Alterthum ſelbſt als ein Un-
ſinn oder ein politiſches Unding angeſehen worden ſein.
Der Kern oder das Werthvolle des antiken Staatsgedan
kens aber lag keineswegs in der vollkommenen äußeren Gleich-
berechtigung aller einzelnen Angehörigen deſſelben, welche dort
factiſch und ſelbſt in Athen niemals beſtanden hat, ſondern viel
mehr nur in der uneingeſchränkten Hingebung und Ver
pflichtung des Bürgers für das Wohl des Ganzen
oder des Vaterlandes. Jn dieſem Sinne war ſchon in dem Bei-
ſpiele Friedrichs des Großen der antike Slaatsgedanke
weit richtiger bei uns aufgefaßt und durchgeführt worden als in
Frankreich. Die Form der Republik hat in den neueren
europäiſchen Verhältniſſen weſentlich nur in der Schweiz eine
beſtimmte natürliche Wahrheit oder Berechtigung. Außer
dem aber iſt das Wort Republik gleichbedeutend für uns mit
unausbleiblicher Anarchie und heilloſer Zerrüttung aller Ver
hältniſſe. Die Einſicht hiervon ſcheint ſich mehr und mehr auch
in Jtalien und Spanien Bahn zu brechen. Gerade für Frank
reich aber iſt die Rückkehr zur anarchiſchen Staats
form beſonders ſchwierig, theils wegen des unruhigen, leiden
ſchaftlichen und pietätloſen Charakters der Nation, theils weil
das ganze moderne Frankreich durchaus von den Beſchuldigungen
und Ueberlieferungen der revolutionären Epoche durchdrungen
oder beherrſcht wird. Es wird den Franzoſen ſchwer werden,
den allgemeinen Grundgedanken des letzten Jahrhunderts ihrer
Geſchichte zu verläugnen und wieder in die Bahnen eines ver
nünftigen und beſonnenen conſervativ- monarchiſchen Staatslebens

einzulenken. Jhre frühere Monarchie aber iſt dort aller
dings weſentlich durch eigene Schuld vollkommen entwur-
zelt geweſen. Der Charakter einer Dynaſtie und der einer
Nation aber hängen doch überall genau mit einander zuſammen.

Die Hohenzollern ſind ebenſo ſehr das verkörperte
Preußenthum als dieſes letztere ſich unter der Führung und
Leitung von jenen ausgebildet oder entwickelt hat. Die ganzen
Fehler der Bourbonen in Frankreich aber ſind ähnliche geweſen,
wie ſie dort überhaupt im Blute und Marke der Nation liegen.
Das unruhige und heißblütige celtiſche Element im Charak-
ter der franzöſiſchen Nation aber hat von der Revolution an über
das beſonnene und gemäßigte fränkiſch- germaniſche wieder
mehr die Oberhand gewonnen. Alle edleren Eigenſchaften der
Franzoſen ſind ſeittem mehr und mehr im Rückgang begriffen
geweſen. Bei uns aber iſt das germaniſche Staats-
ideal, welches überall in dem monarchiſchen Element ſei-
nen Ausdruck und ſeine Spitze findet, in der neueren Zeit
Zeit mehr und mehr dem Weſen und Charakter jenes ſtreng in
ſich geſchloſſenen und zu einem ſolidariſchen Ganzen verbundenen
antiken Staateéideales angenähert worden. Die bloße Form der
Republik aber hat für uns, abgeſehen von ihrer praktiſchen Un
durchführbarkeit, immer etwas Starres, Kaltes und Froſtiges,
denn wir verlangen, daß der abſtrakte Rahmen der Staatsidee

Volke und ſeiner Geſchichte erwachſenen und dieſe in ſich vertre-

Wir dürfen uns dem Hochgefühle hingeben, daß unſer neues

konnte ich ein volles warmes Herz für ein ſchwaches junges Mäd-
chen, eine ſein ganzes Sinnen und Denken ausfüllende ſelbſtloſe
Liebe für ſie nicht zutrauen, und darum hielt ich es für meine
Pflicht, Eliſabeth vor ihm zu warnen und um größere Zurück
haltung zu bitten. Jhre Erwiderung verrieth nur, daß meine
Warnung ſchon zu ſpät komme; das ſonſt ſo ſchüchterne, liebe
volle Kind wallte leidenſchaftlich gegen mich auf, vertheidigte den

Doctor mit Heftigkeit, erklärte mir, daß er gar nicht daran denke,
ihr ſchöne Worte zu ſagen oder Hoffnungen in den Kopf zu ſetzen
ſein hoher Geiſt nehme viel mächtigeren Flug, wenn er mit ihr
ſich unterhalte, und ſie fühle ſich glücklich und gehoben, daß er
ſie der Theilnahme an ſeinem reichen Geiſtesleben würdige! Ob
es denn immer eine Liebelei ſein müſſe, wenn ein tüchtiger
Mann mit einem jungen Mädchen ſich gerne unterhalte? Ob
ich ihr denn gar nicht zutraue, daß ſie auch noch für ein Höheres
und Edleres Sinn habe, als den einen kläglichen Gedanken, um
jeden Preis einen Mann zu bekommen? Und dabei fiel ſie
mir um den Hals, und ein Strom von Thränen ſchloß ihre
Rede. Das arme geliebte Kind! Meine ſchlimmſten Be
fürchtungen ſollten ſich nur allzubald verwirklichen! Nach wenigen
Monaten ſchon erlahmte des Doctors Eifer, ſie „zur Theilnahme
an ſeinem reichen Geiſtesleben“ heranzuziehen eine bedeutende
Entdeckung in der Wiſſenſchaft ſo ſagte man mir damals
nahm ihn für mehrere Wochen ſo völlig in Anſpruch, daß er
weder in der Geſellſchaft, noch in unſerem Hauſe ſich ſehen ließ,
und als er dann von einer Reiſe nach Brüſſel, wo man im
Krankenhauſe die große Entdeckung praktiſch zu verwerthen ange
fangen hatte, zurückkehrte, ſchien alles vorher Geſchehene wie mit
einem Schwamm von der Tafel ſeiner Erinnerung abgelöſcht zu
ſein. Er lebte, faſt ohne Eliſabeth zu beachten, nur noch für ſeine
Wiſſenſchaft, entwarf ſchon damals, ſo hieß es, den Plan zu
einem großen Krankenhauſe, wozu ihn der Beſuch jenes berühm-
ten Brüſſeler Hoſpitals Du kennſt gewiß ſeinen Namen,
Hans

„Hospital St. Jean
„Ganz recht! Wozu ihn, ſage ich, die Beſichtigung jenes

Staatsweſen ein dem Kerne nach geſundes und im Un
terſchied von der Zerrüttung Frankreichs den weiteren Auf
gaben und Bedürfniſſen der Zeit wahrhaft ent-
ſprechendes iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Zu Anfang dieſes Jahres hatte der Miniſter der öffentlichen

Arbeiten die Oberpräſidien zu Berichten in Betreff der Einfüh
rung periodiſcher Reviſionen von Brücken mit eiſernen
Oberbau im Zuge von öffentlichen Verkehrsſtraßen aufgefordert.
Aus den eingegangenen Berichten hat ſich nun ergeben, daß, ab
geſehen von den wenigen vorhandenen Kettenbrücken, periodiſche
Unterſuchungen ſolcher eiſernen Brücken bisher nicht oder doch
nur in beſchränktem Umfange ſtattgefunden haben, daß jedoch
jener Erlaß zum Theil Veranlaſſung gegeben hat, die Einführung
ſolcher Unterſuchungen anzuordnen. Wo derartige Jnſtructionen
bisher noch nicht erlaſſen worden ſind, ſollen einer neueren Ver
fügung zufolge nachſtehende Geſichtspunkte feſtgehalten werden:
Als ein Haupterforderniß für die Erprobung vollkommener
Sicherheit eiſerner Brücken ſind jährliche Reviſionen der einzelnen
Bauwerke und die Anlage von Regiſtern über das Ergebniß der
ſelben zu erachten. Die Reviſionen haben ſich zu erſtrecken auf
das Auflagermauerwerk und ven Zuſammenhang deſſelben mit
dem Pfeilermauerwerk, auf die Auflager in Bezug auf normale
Stellung, Befreiung von Unreinigkeiten und freies Spiel der
ſelben, auf die Nietverbindungen in den Knotenpunkten, auf die
einzelnen Conſtructionstheile in Bezug auf etwaige Riſſe an den
Nietlöchern, Verbiegungen u. ſ. w. Nach Befund der Beſichti
gung wird ſich herausſtellen, ob Meſſungen erforderlich ſind,
welche ſich auf die richtige normale Höhe der Auflager, die Höhen-
lage und eventuelle Senkung der Brückenmitte gegen die Auflager
im unbelaſteten Zuſtande und auf die Größe der elaſtiſchen
Schwankungen beim Uebergange von Fahrzeugen zu erſtrecken
hat. Treten hierbei Bedenken über die untadelhafte Beſchaffen
heit der Conſtruction hervor, ſo wird zu Probebelaſtungen ge
ſchritten werden müſſen, um durch dieſe etwaige Mängel deut
licher hervortreten zu laſſen.

Wie wir erfahren, iſt vor Kurzem im Jnlereſſe der heimi-
ſchen Forſtwirthſchaft eine Maßregel getroffen worden,
welche nicht verfehlen wird, bei allen denen, welche für die För
derung der nationalen Produktion ein Jntereſſe haben, große Be
friedigung hervorzurufen. Mit Recht iſt vielfach Klage geführt
worden, daß zum Nachtheil der inländiſchen Waldwirthſchaft
ſelbſt von ſtaatlicher Seite nicht immer darauf Bedacht genom-
men worden iſt, den Abſatz des inländiſchen Nutzholzes nach

Möglichkeit zu fördern. Bis in die neueſte Zeit hinein ſind Fälle
vorgekommen, in welchen bei Staatsbauten die Verwendung aus

ländiſchen Holzes nicht nur nicht ausgeſchloſſen, ſondern ſogar
ausdrücklich zur Bedingung geſtellt worden iſt. Es ſoll nunmehr

von dem konkreten und lebendigen Bilde einer aus dem ſoweit als irgend angängig, hiervon abgeſehen, und bei fiska
liſchen Bauten dem inländiſchen Holze der unbe-

tenden beſtimmten menſchlichen Perſon ausgefüllt werde. dingte Vorzug gegeben werden, ſobald daſſelbe in genügen-
der Menge und Güte zur Verfügung ſteht. Es wäre dringend
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Hauſes begeiſtert hatte, und machte die manigfachſten Verſuche,
die dazu erforderlichen Mittel zu beſchaffen. Jn dieſem Jn
tereſſe ging er voll und ganz auf; andere exiſtirten zur Zeit nicht
für ihn.“

Wieder machte die Amtsräthin eine Pauſe und ſaß wie in
Erinnerungen verloren da, bis Frau Fanny, deren theilnehmen-
des Herz erregt war, zärtlich die Hand auf den Arm der Sinnen-
den legte und weichen Tones fragzte:

„Und Eliſabeth Was wurde aus ihr Die alte
Dame wendete ſich und blickte der liebevollen Fragerin unter dem
Augzenſchirm hervor ſtarr ins Geſicht. „Was aus ihr wurde?“
entgegnete ſie dann mit ruhiger Stimme und bitterem Nachdruck.
„Das, was ich ihr prophezeit hatte ein ſehr unzlückliches
Mädchen! Auf ihren Lebensfrühling war ein eiſiger Reif ge
fallen, und ob ſie gleich nie klagte, ja nicht einmal von ihm ſprach,
wußte ich doch, daß ſie krank im Herzen ſei, zu krank, um je wie
der zu geneſen, zu unglücklich, um je wieder glücklich zu werren!

Ein rührenderes Bild“ die Stimme der Erzählerin bebte
von innerer Ergriffenheit „ein rührenderes Bild ſchweigenden
Seelengrams iſt nicht zu denken; aber erlaßt mir eine weitere
Schilderung! Jhr könnt ſie auch aus anderem Munde beſſer
hören, als aus dem meinen. Vor wenig Abenden, als Jhr ein
ander aus Eurem engliſchen Lieblingsdichter vorlaſet, da ward
mir ihr trauriges Bild Zug um Zug vor die Seele geführt, daß
es mich im Jnnerſten erſchütterte; war es doch, als habe der
Dichter meine arme, holde Eliſabeth nach dem Leben portraitirt.“

Die Zuhörer ſahen einander fragend an. „Ha! ich weiß
es!“ rief Frau Fanny und ſprang, ihre blonden Locken ſchüttelnd,
vom Stuhl auf, einen Band von Shakeſpeare aus einem kleinen
Bücherhaufen hervorzuziehen. „Hier!“ fuhr ſie blitzenden Auges
im Buche blätternd fort, „Viola in „Was Jhr wollt!“ da!
„Sie ſagte ihre Liebe nie c.“ iſt's das nicht, Tantchen?“

Die Amtsräthin halte ſich in den Stuhl zurückgelehnt und
zog den Augenſchirm tiefer in's Geſicht. „Lies es nach einmal,
Kind! Es iſt die rechte Stelle.“



zu wünſchen, daß dieſe wohlthätige Anordnung auch von privaten
Bauunternehmern in möglichſt weitem Umfange nachgeahmt und
dadurch unſerer in ſchwierigen Verhältniſſen befindlichen Forſt
wirthſchaft zu Hülfe gekommen würde. Daß unſere Forſten in
der Lage find, allen Anforderungen gerecht zu werden, um für den
Baubedarf, von ganz beſonderen Fällen abgeſehen, ebenſo gute
und ebenſo billige Hölzer zu liefern, wie das Ausland, iſt bei den
vielfachen Verhandlungen, welche gerade über dieſen Punkt ge
führt worden ſind, oft genug in der überzeugendſten Weiſe dar
gelegt worden.

In den letzten Tagen iſt ſeitens des Miniſteriums für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten das Verbot der Einfuhr
von Rindvieh aus Holland ausgeſprochen worden, weil neuerlich
dort wiederum die Lungenſeuche an Umfang erheblich zugenommen
hat, während in den letzten Jahren eine bemerkenswerthe Abnahme
der Seuchefälle in Holland zu conſtatiren war, was man insbe
ſondere der Einführung der Jmpfung zuſchrieb.

Die Regierungspräſidenten beziehungsweiſe Landdroſte der
angrenzenden Bezirke ſind indeß ermächtigt bis zum Schluß dieſes

Monats für die Einfuhr von holländiſchem Vieh Dispenſe in ſo
weit zu ertheilen, als über den Zuſtand deſſelben unverdächtige
Urſprungszeugniſſe beigebracht werden und der Nachweis geführt
wird, daß der Ankauf ſchon vor Eintritt der Sperre ſtattge
funden hat.

Während des letzten Jahres und das Jahr iſt noch nicht
zu Ende hat Frankreich ebenſo viele Kriegsminiſter gehabt,
wie Preußen während des letzten Vierteljahrhunderts nämlich
drei. Dem erſt im vorigen Jahre zu dieſem wichtigen Amte be
förderten General Billot folgte im Februar d. J. Herr Thibau
din und dieſer Herr iſt in voriger Woche durch einen General
Campenon erſetzt worden, der bereits ein Mal drei Monate lang
Kriegsminiſter geweſen war. Daß jeder dieſer Männer ſein
eigenes Syſtem befolgt, daß dieſe Syſteme unter einander nicht
ſtimmen und daß die Miniſterwechſel von Veränderungen in der
höheren Militär Verwaltung begleitet ſind, liegt in der Natur der
Sache und erklärt die Unfertigkeit der mit ſo ungeheuren Opfern
begonnenen Reorganiſation des franzöſiſchen Heeres ſo ausreichend

wie möglich. Vorliegenden Falls werden die obwaltenden
Schwierigkeiten noch dadurch verwehrt werden, daß Herr Thibau-
din von ſeinen radikalen Freunden in die Kammer gewählt wer
den ſoll, um den Plänen ſeines Nachfolgers in den Weg zu treten
und die Unzweckmäßigkeit derſelben nachzuweiſen ein Umſtand,
der trotz der großen Zahl in Frankreich ſtattgehabter Veränder
ungen inder KriegsVerwaltungſſeit Wiederherſtellung des Friedens
d. h. binnen zwölf Jahren und fünf Monaten ſind zwölf ver
ſchiedene Kriegsminiſter am Ruder geweſen) auch in Frankreich
neu iſt.

Vom Standpunkt des parlamentariſchen Syſtems, deſſen
Ausdehnung auf Preußen und Deutſchland von einer zahlreichen
Partei conſequent angeſtrebt wird, iſt gegen dieſe (von den Fran
zoſen ſelbſt lebhaft beklagte) Erſchwerungen der ArmeeReorgani-
ſation nicht das Geringſte einzuwenden. Vom parlamentariſchen
Standpunkte aus „iſt die Sache völlig in Ordnung.“ Die Re
gierung ſoll Nichts weiter als ein Ausſchuß der Mehrheit der
Volkeévertretung ſein und Mehrheiten ändern ſich in Frankreich
ebenſo gut wie anderswo.

Die erwähnten Veränderungen haben ausreichende „conſti
tutionelle“ Gründe gehabt. General Billot mußte zurücktreten,
weil die Regierung, der er angehörte, der Meinung der Mehrheit
über die Ausſchließung der Prinzen aus der Armee nicht zu
ſtimmen konnte; Herr Thibaudin mußte zurücktreten, weil er
den Anſichten ſeiner Collegen über das, was die Mehrheit rück-
ſichtlich des dem Könige von Spanien zu bereitenden Empfangs
wollte, nicht zu theilen vermochte. Anderthalb Jahre zuvor hatte
der gegenwärtige Kriegs Miniſter Campenon zurücktreten
müſſen, weil die von ihm und ſeinen Collegen geforderte An
nahme des Syſtems departementaler Skrutinialwahlen von der
Kammermehrheit verworfen worden war. Sollte die Kammer
demnächſt für Herrn Thibaudin's Auffaſſungen und gegen die
jenigen des Herrn Ferry und Genoſſen ſein Votum abgeben, ſo
ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit für einen abermaligen Rücktritt des
ſoeben in die Militärverwaltung getretenen Generals. Das
parlamentariſche Syſtem verlangt das ein Mal ſo und dieſes
Syſtem gilt zur Zeit.

Braucht dieſen Thatſachen irgend etwas hinzugefügt zu
werden? Reden dieſelben für oder wider die Anwendbarkeit
des Parlamentarismus auf große Continentalſtaaten, deren Sicher
heit durch den Beſitz einer ſtarken und zahlreichen Armee be-
dingt iſt?

Eine Unterredung mit Mukhtar Paſcha wird dem
Standard von ſeinem Correſpondenten telegraphirt. Der tür-
kiſche Marſchall dementire die Nachricht, als hätte er die
Miſſion gehabt, eine Allianz zwiſchen Deutſchland und
der Türkei abzuſchließen. Der Sultan wünſche mit allen
Mächten ausnahmslos Freundſchaft zu halten. Während Mukhtar

J

Und Fanny las mit bewegter Stimme:
Sie ſagte ihre Liebe nieUnd ließ Verheinſichune, wie in der Knospe

Den Wurm, an ihrer Purpurwange nagen,
Sich härmend, und in bleicher, welker Schwermuth
Saß ſie, wie die Geduld auf einer Gruft,
Dem Grame lächelnd. Sagt, war das nicht Liebe

Eine kurze Stille folgte dieſen Worten. Dann ſprach die
Amtsräthin mit ſeltſam verſchleierter Stimme, indem ſie mit der
Hand über die Augen fuhr: „Ja, das war Liebe und ſo war
jene des armen betrogenen Kindes auch!

„Wo ſie ihre ganze Seele hingegeben hatte, erntete ſie nach
wenigen Monden nichts als Gleichgültigkeit des Ueberdruſſes,
ſelbſtſüchtiges Vergeſſen ja mußte um den bittern Kelch des
Leidens völlig zu leeren, ſogar erleben, daß jener jener dämo
niſche Menſch der ihr das Herz gebrochen, faſt vor ihren Augen
fich bald darauf um die Hand einer jungen Millionärin, der
Tochter des Banquiers Melliſch, bewarb um mit ihrem Gelde
das erſehnte Muſterhospital zu begründen. Freilich ereilte ihn
hier die Strafe und traf ihn an der verwundbarſten Stelle; Kate
Melliſch, die einen edlen Mädchenſtolz beſaß und von des Doctors
Verfaheen gegen Eliſabeth, die ihr faſt gegenüber wohnte, unter
richtet war ihn zu allen Tageszeiten dort hatte aus und ein
gehen ſehen, antwortete ihm: „Der Brief ſei jedenfalls aus Ver
ſehen an ihre Adreſſe gelangt; ſie vermuthe, derſelbe möge dem
Fräulein Eliſabeth von Severin, ihrem liebenswürdigen Vis-à-vis,
beſtimmt ſein. Jn dieſer Vorausſetzung unterdrücke ſie ein Ge
fühl von Beleidigung, das ſich beim Leſen deſſelben in ihrem
Herzen habe regen wollen und ſende den Brief zu erneuerter,
beſſerer Beförderung einliegend zurück.“

(Fortſetzung folgt.

Paſcha über alle Friedrichsruher Beſprechungen die vollſtändigſte
Diskretion bewahrte, beklagte er ſich ziemlich offen darüber, daß
England die Türkei in den letzten Jahren ziemlich ſchlecht behan
delt habe, obwohl der Sultan die intimſte Freundſchaft mit Eng
land wünſche. Die egyptiſche Angelegenheit hätte bei etwas gutem
Willen einverſtändlich mit der Türkei gelöſt werden können, anſtatt
von England allein, und ſelbſt jetzt, wenn der Sultan bisweilen
aus Egypten Aufforderungen erhalte, die Fremdlinge auszutreiben,
ſei er doch bemüht, die Bittſteller zu beſchwichtigen, da er noch
auf ein Arrangement mit England hoffe. Es ſei der Wunſch
Abdul Hamids, daß England der Türkei jenen guten Willen be
weiſe, welchen zum Beiſpiel Deutſchland trotz geringerer gegen
ſeitiger Intereſſen der Pforte zu zeigen bereit ſei.

Aus Rom vom 14. Oktober ſchreibt der „Politiſchen
Korreſpondenz“ ihr mit den vatikaniſchen Kreiſen in Fühlung
ſtehender Korreſpondent: „Auf dem Gebiete der kirchenpolitiſchen
Angelegenheit in Preußen herrſcht gegenwärtig aus begreiflichen
Urſachen Stillſtand. Die preußiſchen Biſchöfe ſind zur Zeit da
mit beſchäftigt, die Liſten jener Prieſter zuſammenzuſtellen, welche
im Jahrzehnt 1873/1883 geweiht wurden und den in dem Ge
ſetz vom 14. Juli für die Ausübung des Seelſorgedienſtes ge-
forderten Bedingungen nicht nachgekommen ſind. Dieſe Liſte
wurde bekanntlich vom Miniſter von Goßler verlangt, um die
Schwierigkeiten, welche der Amtsausübung ſeitens jener Prieſter
entgegenſtehen, zu beſeitigen. Da es nun nicht eben eine ſehr
leichte Sache iſt, die erwähnte Liſte fertig zu ſtellen und die
Studienzeugniſſe jener Prieſter, welche ſich der Mehrzahl nach
im Auslande befinden, zu ſammeln, ſo mußte in der Entwickelung
der kirchenpolitiſchen Angelegenheit nothwendigerweiſe ein Still
ſtand eintreten.“

Der „Moniteur de Rome“ bezeichnet die Nachricht, daß
anläßlich der von den Radikalen veranſtalteten Erinnerungsfeier
an die Einnahme Roms und des letzten Pilgerempfanges eine
päpſtliche Note an die Nuntien ergangen ſei, als unbegründet.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer war am Donnerſtag Abend
bei der großen Soirée und dem Hofconcert im Großherzoglichen
Schloſſe zu Baden bis 12 Uhr anweſend, wozu 100 Perſonen
eingeladen waren. Jm Laufe des Freitag Vormittags nahm
Se. Majeſtät die Vorträge des Zivil-Kabinets und des Ober
Hof- und Hausmarſchalls Grafen v. Pückler entgegen und er-
theilte Audienz. Der Kaiſer wird, ſofern keine Aenderungen ein
treten, nach den bisher hierher gelangten Nachrichten, nachdem
Allerhöchſtderſelbe mit ſeinem Gefolge am 21. d. M., Nachmit-
tags 5 Uhr, BadenBaden verlaſſen, über Schwetzingen und
Frankfurt Abends 9 Uhr 50 Minuten daſelbſt eintreffen, den Thee
und das Souper einnehmen und dann um 10 Uhr 25 Minuten
gleichfalls mit Extrazug über Kreienſen, Magdeburg und Branden-
burg nach Berlin weiterreiſen, woſelbſt die Ankunft um halb 9
Uhr Morgens erfolgen dürfte.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Victorig,
welche zur Zeit zum Beſuch beim Fürſten von Hohenzollern auf
der Weinburg am Bodenſee weilen, treffen von dort zum Beſuch
heute in Baden- Baden ein und reiſen alsdann morgen
zu mehrwöchentlichem Aufenthalt von dort nach Wiesbaden
weiter.

Am kronprinzlichen Palais finden zur Zeit einige
Renovirungen ſtatt welche bis zur Rückkehr des Kronprinzen
nach Berlin beendet ſein werden. Insbeſondere wird die große
Veranda am Palais einer gründlichen Reparatur unterworfen.

Der neueſte Entwurf des Architekten Wallot zum
Reichstags- Gebäude findet dem Vernehmen nach allgemeinen
Anklang; ſelbſt von Berufsgenoſſen des Architekten welche der
Umarbeitung ſeines erſten Entwurfs mit nicht geringem Miß-
trauen entgegenſahen wird die außerordentlich glückliche Löſung
der ſchwierigen Aufgabe anerkannt. An den zuſtändigen Stellen
iſt man nunmehr feſt entſchloſſen, dieſes Projekt zur Ausführung
zu bringen, wenn anch über Einzelheiten der inneren Einrichtungen
noch Berathungen ſtattfinden und Gutachten eingefordert werden.

Die Kaiſerswerther Diakoniſſenanſtalt feiert in
dieſem Jahr ihr 50jähriges Jubiläum. Jm Jahre 1833 wurde
dieſelbe damit begonnen, daß Fliedner eine entlaſſene Strafge
fangene in ein kleines Gartenhaus aufnahm und ſie unter die
Pflege einer Freundin ſeines Hauſes ſtellte. Jetzt ſind in Kaiſers
werth ſelber 9 verſchiedene Anſtalten mit 92 Schweſtern, in
Deutſchland 11 Töchteranſtalten mit 103 Diakoniſſen und außer
halb Deutſchlands 10 Töchteranſtalten mit 54 Diakoniſſen.
Außerdem ſind 189 Diakoniſſen auf 93 Arbeitsfeldern in der
Rheinprovinz, 95 Diakoniſſen auf 37 Arbeitsfeldern in Weſt
falen, 76 Diakoniſſen auf 20 Arbeitsfeldern im übrigen Preu-
ßen und Deutſchland und endlich 28 Diakoniſſen auf 8 außer-
deutſchen Arbeitsfeldern ſtationirt. Die Zahl der Wirkungs-
kreiſe der 638 Kaiſerswerther Diakoniſſen beziffert ſich auf 188,
gewiß eine gar ſtattliche Ausdehnung des ſo beſcheiden angefan-
genen Werkes. Die Ausgaben ſämmtlicher Anſtalten beliefen
ſich im letzten Vereinsjahr auf 351,164 .4.

Angſt und Schrecken war in einer der letzten Nächte
in Fürſtenwalde durch ein Ungeheuer verbreitet worden. Der
Zirkus Merckel war hier eingetroffen und führte unter anderen
Beſtien auch Elephanten mit ſich, die in einem Stalle während
der Nacht untergebracht und dort gefeſſelt waren. Der eine der
Dickhäuter mochte von der Langeweile geplagt werden, er ent
ledigte ſich der Feſſel am Fuß und machte einen Spaziergang in's

Freie. Auf dem Hofe unterſuchte er mit Kennerblick ein voller
ſüßer Trauben hängendes Weinſpalier und fing an unter Brechen
und Knacken die Reben herabzureißen und ſich die Trauben gut
ſchmecken zu laſſen. Die ganze Nachbarſchaft wurde durch das
Geräuſch aus dem Schlafe geweckt; Niemand wagte ſich indeſſen
an die Beſtie heran. Erſt als der Wärter herbeigeholt, gelang
es dieſem, den unheimlichen Dickhäuter mit Peitſchenhieben zur
Raiſon und in den Stall zurückzubringen.

Das dentſche Botſchaftsgebände in Rom, der be
kannte Palazzo Caffarelli, befindet ſich ſeit längerer Zeit in einem
ſehr baufälligen Zuſtande, trotz des großen Koſtenaufwandes und
der fortwährenden Reparaturen, die jährlich ſorgfältig gemacht
werden. Jn jüngſter Zeit bildeten ſich, wie unſer römiſcher
Korreſpondent meldet, in dem Südflügel große Riſſe, welche
denſelben mit dem Einſturze bedrohten, ſo daß, da die Fundamente,
welche meiſtens auf Grotten ruhen, ſich ſenkten, ganz durch
greifende Arbeiten vorgenommen werden mußten, um eine ernſte
Kataſtrophe zu verhindern. Behufs theilweiſer neuer Fundirung
mußte eine große Stelle abgelöſt werden. Die Arbeiten dauern
bereits mehrere Monate.

Der neunzigſte Todestag der unglücklichen Köni
gin Marie Antoinette von Frankreich wurde am Dienstag

in der Sühnekapelle der Rue d'Anjou durch eine Reihe von
Gedächtnißmeſſen gefeiert, welche aber außerordentlich ſpärlich
beſucht wurden. Nur ein paar der alten Getreuen, Graf Mau-
rice, d'A ndigné, Marquis de la Guiche, Vicomte Mayal de
Luppé u. A. m. ließen ſich blicken Damen waren faſt keine da,
während in früheren Jahren der Faubourg SaintGermain ſeine
vornehmſten Vertreterinnen ſandte. Auch wunderten ſich die
Anweſenden darüber, daß gegen die bisherige Gewohnheit kein
Regifter aufgelegt war, in das die Beſucher ſonſt ihren Namen
eintrugen. Das war aber ziemlich begreiflich, da der Graf von
Paris doch einige Bedenken tragen mochte, Beileidsbezeigungen
für den Tod der Königin entgegenzunehmen, zu deren Hinrich
d ſein Urgroßvater Philippe Egalité das Seinige beigetragen
atte.

Die New-Yorker Hochbahnen können bekanntlich
bezüglich der Großartigkeit und Schönheit der Anlage den Ver-
gleich mit der Berliner Stadtbahn nicht aushalten dafür ſind ſie
aber bedeutend länger, und der Verkehr auf denſelben erheblich
lebhafter, was zum Theil von der Lage der Stadt und der Ge
wohnheit der meiſten Geſchäftsleute herrührt, draußen in der
Vorſtadt zu wohnen und Morgens nach der Stadt hereinzufahren.
Es werden jetzt täglich etwa 3500 Züge abgelaſſen, die ſich
in Abſtänden von 1 bis 8 Minuten folgen. Täglich legen die
Züge den Weg um die Erde zurück. Die Schnellbremſen haben
in den erſten ſechs Monaten des Jahres nicht ein einziges Mal
verſagt, was viel heißen will, wenn man bedenkt, daß täglich, da
25 Stationen vorhanden, 87,500 Mal gehalten wird. Der
Aufenthalt auf den Stationen iſt in der Regel noch kürzer, als in
Berlin, nämlich nur 15 Sekunden. Den Dienſt beſorgen 240
Lokomotiven, welche von den erfahrenſten Leuten geführt werden.
Nach den bisherigen Ergebniſſen zu urtheilen, dürften die New-
Yorker Hochbahnen dieſes Jahr etwa 100 Millionen Paſſagiere
befördern.

Aus dem Hohenzollern-Muſenm.
Ein intereſſantes Erinnerungszeichen an die Königin Sophie

Charlotte, Gemahlin König Friedrichs I. iſt der Ver geſſenheit
entriſſen und befindet ſich jetzt im Hohenzollern-Muſeum.

Es iſt dies der Concertflügel, welchen die erſte Königin von
Preußen benutzte.

Das Alter von 200 Jahren war an dieſem Jnſtrument nicht
ſpurlos vorübergegangen, der Zahn der Zeit hatte ſein Recht ge
fordert und im Hinblick hierauf ſteigerten ſich die Schwierigkeiten
der Wiederherſtellung des Jnſtruments in ſeiner urſprünglichen Aus
ſtattung. Obgleich anfangs alle Mühe vergeblich ſchien, die unbe
kannte Einrichtung und Mechanik in ihrem der damaligen Zeit ent
ſprechenden Aufbau zu ergänzen, ſo iſt es doch dem Pianoforte-

Fabrikanten G. Neubert hierſelbſt mit großem Fleiß und Ausdaue
gelungen, dieſelbe funktionsfähig zu machen während es der be
währten Hand des Malers und Reſtaurators von Gemälden und
Kunſtſachen F. Wuſtrow vorbehalten blieb, die äußere Ausſchmück
ung der an dem Kaſten und Deckel c. des Jnſtruments noch ſicht
baren Malerei zu erſetzen.

Sie zeigt an dem Kaſten und Deckel auf Prager Untergrund
Goldmalerei, gruppenweiſe chineſiſche Landſchaften mit Thieren dar-
ſtellend. Während den Deckel Blumenſtücke in großer Naturtreue
ausgeführt zieren, ſchmücken das Kopfende des Jnſtrumens Mufſtk-
ſcenen. Was nun die äußere Form dieſes alten Jnſtruments an
langt, ſo iſt dieſelbe den heutigen Concertflügeln auch in Bezug
auf die Größe im Ganzen ähnlich, wenn auch nicht ſo elegant in
Stil. Der Kaſten ruht auf acht durch ſchlangenartig gewundene
Querleiſten verbundenen Füßen, von denen vier den quadratiſchen
Vordertheil tragen. Geöffnet wird das Klavier von der Seite durh
zwei Schlöſſer und zwar rechts von dem Spieler.

Von hohem Jntereſſe iſt aber auch der eigentliche Mechanie-
mus. Auf dem den heutigen Flügeln ähnlich gebildeten Reſonanz
boden befinden ſich zwei Stege, ein oberer (etwas höher gelegene
und ein unterer (tiefer gelegener), über welche die von übereinande
liegenden Klaviaturen zum Klingen gebrachten Saiten laufen
Jede dieſer Klaviaturen umfaßt fünf Oktaven und zwar von
ContraF bis zum dreigeſtrichenen C. Die untere Klaviatur intd
nirt die Saiten des oberen, die obere die des unteren Steges, und
zwar klingt die untere Klaoiatur eine Oktave höher als die obere.

Oie Saiten ſelbſt werden durch Tangenten zum Klingen ge
bracht, welche beim Niederdrücken der Taſten hochſchnellen und die
Saiten mittels einer an ihnen befeſtigten Fiſchbeinſpitze anreißen.
Drei mit den Taſten der Klaviatur parallel laufende Reihen dieſer
Tangenten, von denen ſich in jeder Reihe 59 befinden, bilden das
ſogenannte Regiſter. Die Klaviaturen ſelbſt ſind beide durch Ver
koppelung mit einander verbunden, ſo daß alſo die obere mitfunk-
tionirt, wenn man auf der unteren ſpielt. Da nun wie oben ge
ſagt, die eine Klaviatur eine Oktave tiefer reſp. höher klingt, als
die andere, ſo hört man, wenn unten geſpielt wird, die Oktave
klingen. Zieht der Spieler nun die obere Klaviatur 2 em nach ſich
vor, ſo wird dadurch die Verkoppelung beider Klaviaturen mit ein
ander aufgehoben, in Folge deſſen bleiben die Oktaven intakt, es
klingt nur eine Saite, wenn man auf der unteren Klavigatur ſpielt,
wodurch der Ton natürlich viel ſanfter iſt.

Durch richtigen Gebrauch dieſes überaus kunſtvoll und ſinnreich
erdachten Mechanismus, iſt es dem Spieler möglich, den Tönen eine
große Modulation zu geben, und die Saiten nach Belieben einzeln
und zuſammen klingen zu laſſen. Die an den jetzt gebräuchlichen
Jnſtrumenten befindlichen Pedale fehlen dieſem Concertflügel.

Lokales.
Halle, den 20. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Verſetzung des Landgerichts Präſidenten Frantz

hierſelbſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in
Düſſeldorf wird heute vom „StaatsAnzeiger“ beſtätigt. Die
von anderen Blättern gemachte Mittheilung, daß der Landge
richtspräſident v. Bismarck aus Schneidemühl an das hieſige
Landgericht berufen ſei, beſtätigt ſich nach einer uns aus guter
Quelle zugehenden Mittheilung nicht, ſondern es ſoll Herr Land
gerichts- Präſident von Loewenſtein in Bielefeld dazu auser
ſehen ſein.

Der Kaufmänniſche Verein hierſelbſt, der nament
lich ſeinen jüngeren Mitgliedern in praktiſchſter Weiſe durch
Unterricht aller Art Gelegenheit zu ferneren Ausbildung giebt,
theilt jetzt den Mitgliedern mit, daß am Freitag, den 26. Oct. cr.
ein koſtenfreier Curſus im kaufmänniſchen Schnellrechnen
beginnt, deſſen Leitung Herr Kaufmann Heinrich Stade über
nommen hat.

Ein beklagenswerthes Mißgeſchick ereilte geſtern gegen

Abend den Arbeiter Wilhelm Franke aus Giebichenſtein,
Trothaerſtraße Nr. 13 wohnhaft. Derſelbe wollte zur gedachten
Zeit durch eine Hinterthür auf den ſog. Reilsberg in Gie
bichenſtein, auf welchem er mit Gartenarbeit beſchäftigt war.
Die Thür ging ſehr ſchwer auf und mußte ſich Franke mit Ge
walt dagegen ſtemmen. Als dieſelbe in Folge deſſen endlich nach
gab, flog ſie, durch den herrſchenden heftigen Sturm unterſtützt
ſo ſchnell auf, daß Franke von ihr einen hohen Abhang en
in das Gehöft des Kaufmanns Nietzſchmann geſhlen
wurde; er erlitt hierbei einen Bruch des rechten Oberſchenke
und mußte nach der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt geſchafft werden.

Bei der vorgeſtern auf dem nordöſtlichen Halle ſchen
Jagdterrain (Pächter H. Büchner in Trotha) abgehaltenen
Treibjagd wurden ca. 200 Stück Haſen geſchoſſen. Von dem
Händler wurden an Ort und Stelle pro Stück über 3 Mert
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg, 19. Oktober. (Schwurgericht.) Die

heutige Schwurgerichtsverhandlung war eine für unſere Stadt

wahrhaft ſenſationelle. Die Menſchen drängten ſich in Menge
herzu, und da man die Vorſicht gebraucht hatte, nur etwa 60-- 70
Karten auszugeben, ſo vermied man zwar die ſonſt unausbleib
liche Ueberfüllung und die damit verbundene, vor den Schranken
des Gerichts ſo häßlich wirkende Drängelei, konnte aber auch die
Nachfrage nur zum geringen Theile decken. Vor dem Gericht
ſtand der Gaſthofsbeſitzer und Pferdehändler Auguſt Edel-
häuſer aus Naumburg, des betrügeriſchen Bankerutts
und des wiſſentlichen Meineids angeklagt. Der Angeklagte war
als ein auffallend gutlebiger Mann, als Beſitzer eines beſuchten
Hotels (zum Hirſch in der Jakobſtraße) eine in der ganzen Stadt
bekannte Perſönlichkeit. Die Verhandlung dauerte bis Abends

7 Uhr, ohne an Spannung und Intereſſe zu verlieren. Die
Plaidohers ſowohl der Staatsanwaltſchaft wie der Vertheidigung
waren meiſterhaft. Die Vertheidigung betonte beſonders, daß
der Angeklagte mehr aus Leichtſinn als aus Schlechtigkeit gefehlt

habe. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen
Meineids, bejahten die Frage wegen betrügeriſchen Bankeruits,
nahmen aber mildernde Umſtände an. Die königl. Staatsan-
waltſchaft beantragte eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren, der
Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Gefängniß.

Torgau, 19. Oktober. (Ein verborgener Schatz.)
Ueber dem kleinen Altare in der Sakriſtei unſerer Stadt-
kirche befindet ſich auf Holz gemalt ein Bild von der Kreuzig
ung Chriſti; daſſelbe hat keinen beſonderen Kunſtwerth. Die
Räckſeite dieſes Bildes jedoch, welche nach einem kleinen Seiten
gemache hingekehrt iſt, zeigt noch ein anderes Gemälde, nämlich
den mit Dornen gekrönten Chriſtuskopf auf dem Schweiß-
tuche der Veronika. Ueber dieſem Kopfe ſteht die Jahres
zahl 1509; darüber iſt ein Wappen befindlich und endlich zu
oberſt ſtehen die Buchſtaben L K (vielleicht auch L R der
letztere Buchſtabe iſt nicht deutlich als K oder R zu unterſcheiden).
Bisher nahm man allgemein an, es ſei dies ein Gemälde von
Lukas Kranach, wie denn auch noch ein anderes von demſelben
Maler, nämlich „die vierzehn Nothhelfer“, ſich in der Sakriſtei
befindet: auch deutete man das I K in dieſem Sinne. Dieſe
Meinung iſt jetzt erſchüttert worden, und zwar ſicher zu Gunſten
des Kunſtwerthes des Bildes. Als der Generalſuperintendent
Schulze bei ſeiner Durchreiſe vor einigen Tagen die Kirche be
ſuchte und auch dies Bild in Augenſchein nahm, da war ſein
erſtes Wort: „Ein Albrecht Dürer!“ Noch ſelbigen Tages
kommt „zufällig“, wie man zu ſagen pflegt, der Maler Böck-
mann ebenfalls in unſere Kirche und ſein erſter Ausruf, als ihm
der Chriſtuskopf gezeigt wurde, iſt: „Ein Albrecht Dürer!“
Es ſoll nun zunächſt eine photographiſche Abnahme des Bilves
ſtattfinden und andere Kunſikenner ſollen zu Rathe gezogen wer
den, um womöglich endgültig den Meiſter feſtzuſtellen. Darüber
dürfte von vornherein kein Zweifel ſein, daß man es mit einem
Qriginale zu thun hat.

s Staßfurt, 19. Oktober. (Zu den Erderſchütter-
ungen.) Wie wir hören, wird am 30. d. Mts. hier eine Com
wiſſion zuſammentreten zur Beſprechung und Feſtſetzung der
Entſchädigungen, welche den Beſitzern der durch die Erder-
ſchütterungen geſchädigten Gebäude zu gewähren ſind. Auch
für die Schäden in der St. Johannes Kirche werden vom Ma
giſtrat, als Patron derſelben, Entſchädigungen beanſprucht. Die
in der Sakriſtei nöthigen Dauten ſind bis nach erfolgtem Com-
miſſionsbeſchluß vertagt. Verhandlungen verſchiedener Art,
Meſſungen und Feſtſtellungen bezüglich der Detonationen und
S werden durch die dazu ernannten Sachverſtändigen
eſtgeſetzt.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga, 19. Oktober. (Zum
Lutherfeſt.) Wenn auch in beſcheidenerer Form als viele
andere von den Verhältniſſen bevorzugtere Gegenden, ſo wird doch
auch der hieſige Kreis das Lutherfeſt begehen und zwar ſollen in
Ausführung eines Beſchluſſes der Kreisſynode Vorträge ſtatt
finden in der Ephoralſtadt Eckartsberga, in Bibra, Bill-
roda, Burkersroda, Haſſenhauſen, Herrengoſſer-
ſtedt, Saubach, Wiſchroda und Wolmirſtedt. Es haben
ſich zehn Geiſtliche und zwei Lehrer zu dieſen Vorträgen welche

Publikum unentgeltlich zugängig gemacht werden bereit
erklärt.

Suhl, 19. Oktober. (Ein Akt unglaublicher
Brutalität) wird aus dem Nachbarorte Ebert s hauſen ge-
meldet: Zwei junge Leute Dürer und Roth (letzterer ver
heirathet) geriethen mit einander in Streit, welcher in Thätlich-
keiten ausartete. Erſterer brachte den Roth zu Falle und ſchlug
nun ſo unbarmherzig auf ihn los, daß dieſer ſchwere Verletzungen
am Kopfe davon trug denen er erlegen iſt. Dürer ſitzt hinter
e und Riegel geſtern hat die Obduktion der Leiche ſtatt
gefunden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 20. Octbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kil Mittelqualität. 163--180 beſſere bis 188
feinſier märk. bis 192 Roggen 1000 Kilo 151--171
Gerſte 1000 K. ruhig, Land 155--175. feine Cheval.- bis 190
Futtergerſte 135—-145 .4. Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität 14-—14,50 Hafer 1000 Kilo 143--155
dülſenfrüchte 1000 Kilo Victorioerbſen 200--225 Lin-
en 50 Kilo 12-—-20 Kümmel 50 Kilo 25—26 .4.
ohnſamen 50 Kilo blauer 20 .4 gefordert. Stärke 50

Kilo 19,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend,
Kartoffel 52,75 Rüben ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo
3425 .4. Sovlaröl 50 Kilo 90/3009,75 Malzkeime 50
Kilo dunkle 4,75 helle 550 .4. Futtermehl 50 Kilo 750.4.
T Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 Weizenſchaalen 5-—5,25
ſage ngrt grieie 5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65

e 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 20. Octbr. 1883.

Bei ruhiger Haltung des Marktes wurde wie zuletzt bezahlt.
en p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 192 .4 mittl.

17I--j83 geringer unter Notiz Roggen p 12 Söcke à
84 Kilo brutto bis 171 bez. abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte
D. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feine Qual. 153--168 .4 feinſte hö-
her gehalten mittlere 138-—-144 geringere 120--132 .4. Ha-
fer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89 96 .4. Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez. Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

44 bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donou 4 omerikan.
T r Lupinen v. 1000 Kilo netto Kümmel 50Kilo netto 26—26,50

Halle, den 20. Octbr. 1883.
Langes Roggenſtroh 22 50—25,50 -4 pr. 1200 Pfd. desSchock Wiaſchinenſeroh 18--21 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Arac Heu 450—5 pr. Cir. Auswärtiges den 3.56

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 19. October 1883.

Letzte Div. gf. Angeb. Gef.

490 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 101
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 974850 r der Provinz Sachſen (4 (101,3049 Sächſ. Provinzial- Obligationen (4 11014 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. 4 110149 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. (4 1100,50
590 3 eſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 96
59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (l101
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.- F. 5 (103

BankvereinsActien 8 5 1(l146alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe. S
örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 4 S SGlauziger ZuckerfabrikActien 8 4 S 97

Zuckerraffinerie Halle Actien 10 4 Ia41Sag her BraunkohlenSt.Actien 10 4 1(192
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 1192
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 20 4 110
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.J. A. 8 4 I19 50
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S 70
Vereinigte Sächſ.- Thür. Stamm-Actien 4 e SVereinigte Sächſ.- Thür. Stamm Prior. 4 4 1114
Heheſge Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 S 46,75

alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 16 4 119050 189,50
Zeitzer daſchinenbauActien 9 4 15482 eſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4 253 S
önnern Malzfabrik-Actien 15 5 S SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 S SEilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S

Kuxe des Bruckd.Nietl. Bergbauvereins
pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) W fe. hPackhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 2700

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. October. Landweizen 182—188

weiß glatter engl. Weizen 172-180 Rauh
weizen 168—174 Roggen 150--162 Chevaliergerſte
170--190 Landgerſte 153--168 Hafer 134154 pr.
1000 kg.

Berlin, den 19. October. Weizen pr. 1000 Kilogr loco un
verändert, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 155- 218 nach Qualität bez. gelbe Lieferungequa-
ſität 175 bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 4 bez. Nov.
Dec. 175,5--174,75 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 186,5

186 bez. Mai Juni C e. Roggen per 1000 Kuogrloco unverändert, Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco 140--160 .4 nach Qualität bez. Lieferungs-
qualität 145 bez. ruſſ. 146--147,5 .4& ab Kahn u. Boden frei
Wagen bez. inländ. gering. 143 bez. guter 154 Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. Oct. /Aov. 145--144,75 bez Nov Dec. 145,25

144,75 145 C bez. Dec. Jan. 146,75- 146 25--146 5 bez.
April Mai 151,25--180,75--151 bez., Mai Juni 151,5 I
151,25 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert große
und kleine 130--200 nach Qualität bez. Futtergerſte bez.

Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert Termine flau, gekünd.
4000 Cinr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 125 163 nach
Qualität bez., Lieferungequalität 124 bez. ruſſ. bez. pom
merſch. bez. preuß. A bez. ſchleſ. bez. abgelou-
ſene Kündigungsſcheine vom 16. 125 verkauft pr. oejen Monat
u. Oct. Nov. 124,5--124 .4& vez. Nov Dec. 126,75--126 .4 bez.
Dec. 1885 bis Jan. 1884 Jan. Febr. Febr. März u. März-
April bez. April, Mai 134 25--133,5 bez. Mai Juni 134,5

134 bez. Mais pr. 1006 Kilogr. loco Termine
gekünd. Ctnr. Kündiguligepreis A bez. Loco nach
Qualität bez., Amerikaniſcher bez. pr vieſen Monat
bez. Ocr. Nov. .4 bez., Nov. Dec. bez. April, Mai

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 186--220 vez.,
Futterwaare 170-185 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd. Exnr. Winterraps -4 bez. Winterrüb-
ſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl pr. 100 Ki-
iogr. Termine wenig verändert, gekünd. mit Faß Ctnr., Kün-
digungepreis 4 be Loco mit Faß bez ohne Faßbez., pr. dieſen Monat 66,7——67 bez. Oct. Nov. 65, I 65
bez. Nov. Decbr. 64,8 bez., Jan. Febr. 4 bez., April, Mai
64 I 64,264,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß

vez. Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 100,000 Loco höher Termine behauptet gekünd. 50,000
Liter, Künoigungspreiv 4 bez. Loco mit Faß 4 bez. pr.
dieſen Monat 2251,7 bez. Oct. Noo. 50,450, 650,4 bez.,
ov./ Dec. 49,7--49,9-49,7 bez. Dec. 1885 bis Jan. 1884
bez. Jan. Febr. A. bez., März April .4 bez. April Mai
50,7 5 50 C bez. Mai Juni 51--51 250,9 bez. Spi
ritus pr. 100 Liter à 00 10,000 loco ohne Faß o2,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27 00 5,25 O 25--24,00 Nr. 0
u. 1 20 22, 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto ieluſ. Sack, Termine flauer, gekund. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. pr. dieſen Monat u, Oct. Nov. 20,25 20,20
bez. Nov. Decbr. 20,45--20,40 bez., Decbr. 1883 bis Jan. 1884
20 65--20,60 bez. Jan. Febr. u. März, April A bez. April-
Mai 21,00--20,95 bez.

Brestau, d. 19. October. Spiritus pr. 100 Liter 200 pCt.
pr. Oct. 20,0 bez. Oct. Nov. 20 10 bez. April, Mar 0,30 bez
weizen pr. Oct. 190 00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 151,00
bez. Nov. Decbr. bez. April Mai 154,00 bez. Rübön pr.
et e 00 bez Det Nov. e5,0 bez. April Mai 00 bez. Wer-
ter: Veränderlich.

Stettin, d. 19. Oct. Weizen unveränd., loco 160,00--178,00
bez pr. Oct. Nov. 177.50 bez. Nov. Dec. 177,50 bez. April Mai
1817,50 bez. Roggen ruhig, loco 157,00--146,00, pr. Oct.
Nov. 141 50 bez. Nov. Dec. 141 59) bez. April Mai 148,00 bez.
Rübſen pr. Dec. 512,00 bez. Rüböl behauptet 109 Kilv pr.
t. 65,50 bez. April Mai 6420 bez. Spiritus ſich befeſtig.
loco 52,00 bez. pr. Oct. 52,00 bez., Oct. Nov. 49,60 bez. April-
Mai L0 30 bez.

Hamburg, d. 19. Octbr. Weizen irco unverändert auf Ter-
mine flau, pr. Oct. 173 00 Br. 172,00 G. pr. April Ptai 88 00
Br. 187,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine mart,
pr. Oct. 130 00 BVr 123,00 G., pr. April Mai 142.00 Br. 141,90
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 67,00,
pr. Mai 66.0. Spi ritus ruhiger, pr. Oct. 45 Br. Oct.
Nov. 43 Br. Nov. Dec. 42 Br. April, Mai 41 Br. Wet
ter: Gußregen.

vimifterdam, d. 19. Octbr. (Schlupbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert pr. Nov. 249, März 260. Roggen lveo niedri-
ger, auf Temme unverändert, pr. Oct. 158, März 164, Mai
Ieb. Rüböl loco 40 pr. Herbſt 37, Frühj. 28

London, d. 19. Octbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
jetztem Montag: Weizen 105,500, Gerſte 52,500, Hafer 403,00
Quarters. Weizen Hafer und Mehl träge, Mais und Mahlgerſte

Sh. billiger. (Schlupbericht.) Weizen 05,420, Gerſte 52 5.0,
Hafer 40,350 Quarters. Weizen nominell, ſchwer verkäuf-
lich, angekommene Ladungen ruhig, unverändert. Mehl und Hafer
träge. Mahlgerſte und Mais Sh. billiger. Malzgerſte feſt.

Liverpool, den 19. October. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Speku-
lation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. ameritaniſche
Oktober Lieferung 897/64, October November Lieferung 57 Novem-
ber Januar Lieferung Januar Februar Lieferung 64
Februar März Lieferung 515/16, März April Lieferung 6, AprilMai-
Lieferung 63/64, MaiJuni Lieferung z

Petrolenm. Berlin den 19. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,6 bz. Hamburg. Petro-

leum behauptet, Standard white loco 8,25 Bf., 6,15 Gd., pr. Octo-
ber 8,15 Gd., pr. November December 8,250 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,10, pr. November 8,15,
pr. December 8,25, pr. Januar 8,35, pr. Februar 8,45. Alles Brief.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
20 bz. u. Bf., pr. November 197, Bf., pr. December 20 bz., 20,
Bf., pr. Januar 20/, bz., 208,Bf. Feſt. New-Hort, den 18.
October. Petroleum Standard white in New ort 8/, Gd., do.
in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7*,, do.
Pipe line Certificates 1 D. II C.

Segen der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 19. October Abends am neuen Unterhaupt 1 86,
am 20. October am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 19. October 0,94 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. October.
Am Pegel 1,37 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 19. October. Die perige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
BVörſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten zumeiſt nicht günſtig,
rer aber hier keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung.

as Geſchäft entwickelte ſich Anfangs in Folge von Deckungskäu-
fen für Ultimowerthe ziemlich lebhaft, ſpäter geſtaltete ſich der Ver
kehr ruhiger. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
waren im Allgemeinen behauptet. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich feſter Haltung. Der
Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditoktien in feſter Haltung mäßig
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren feſt und ruhig;
andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet. Von den fremden
Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als matter,
Ungariſche Goldrente als ziemlich feſt zu nennen. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſehr ruhig. Bankaktien
waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto-Commandit- Antheile und
Deutſche Bank etwas beſſer. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt
Brauereien ſteigend und belebt, Montanwerthe matter. Jnilän-
diſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt; Mecklenburgiſche und. Oſtpreu
ßiſche Südbahn ſchwächer; Marienburg-Mlawka und Mainz Lud
wigshafen etwas beſſer

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 252,00, Franzoſen
534 00. Oeſterr. Creditactien 484,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 94 75, Laurahütte 127,25, Darmſtädter Bank 152.12,
Deutſche Bank 145 25, Disconto 187.25, Freiburger 117 87, Mecklen
burger 202.75, Mainzer 109,37, Marienburg 103,00, Rechte Oderuferbahn 193,50 Oberſchleſiſche ſtr. Südbahn 129,37,
Galizier 121,62, Elbethal 340,60, Oeſterr. Nordweſtbahn 319.00,
Gotthard 103,00, Vuſchtehrader Bahn 31,25, Rumänier 102 87,
Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,50. Italiener 0 50, Ruſſen alte 85,75. Ruſſen 1880er 74 00,
Oeſterr. Goldrente 84 37 4 Ung. Goldrente 73,00, Ruſſiſche No
ten 199,00, Rufſ. Orient II. 55,62 do. III. 55,37, Lübeck-Büchener

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, 19. October. Die Rettungsſtation Kuxhafen der

deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt:
Am 18. October Abends von dem deutſchen Schuner „Emil“,
Kapitän Larſſon, entmaſtet in Klotzenloch liegend, in Balaſt
von Jtzehee nach Drammen beſtimmt, 4 Perſonen gerettet durch
das Rettungsboot „Köln“. Sturm mit ſchweren Hagelböen
aus WNW.

Karlsruhe, 19. October. Der „Badiſchen Landeszeitung“
zufolge wird der badiſche Landtag zum 17. k. M. einberufen.

Wien, 19. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus
Petersburg, der Militärattaché bei der ruſſiſchen Botſchaft in
Wien, Oberſt Kaulbars, ſei beauftragt, ſich nach Sofia zu be
geben und daſelbſt die Frage der Organiſirung der bulgariſchen
Armee und der Stellung der ruſſiſchen Offiziere in derſelben im
Einverſtändniß mit dem Fürſten von Bulgarien zu regeln.

Peſt, 19. October. Gegenüber den alarmirenden Meldungen
verſchiedener Blätter erklärt der „Peſter Lloyd“ poſitiv, daß nie
mals eine größere Ruhe und Ordnung in Bosnien und in der
Herzegowina geherrſcht habe, als gegenwärtig, die Rekrutirung
ſei ohne Zwiſchenfall verlaufen, es exiſtire kein einziger Jnſurgent
in dem okkupirten Gebiete, ſelbſt gewöhnliche Räubereien kämen
nur ſelten vor.

Paris, 19. October. Der Handelsminiſter Hériſſon hat
mittelſt Rundſchreibens alle zum Schutz gegen die Cholera ge
troffenen Ausnahmemaßregeln außer Wirkſamkeit geſetzt. da die
Choleraepidemie in Egypten als nahezu erloſchen angeſehen werden
könne. Nur bezüglich der Provenienzen aus Egypten, Indien und
dem äußerſten Orient, die bis auf Weiteres als aus infizirten
Ländern kommend angeſehen werden ſollen, bleiben die Be
ſtimmungen des Geſundheitsreglements vom 22. Februar 1876
in Wirkſamkeit. Der Finanzminiſter Tirard hat der Bud-
getkommiſſion heute einen berichtigten Budgetentwurf vorgelegt,
der das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe durch
eine Ausgabenreduction im Betrage von 84 Millionen herſtellt.
Dieſe Reduction ſoll durch Ausgabenerſparniſſe und durch den
Ertrag der Konvertirung erzielt werden. Eine Meldung aus
Tanger beſtätigt den Tod Si Slimans mit dem Hinzufügen,
daß der Kopf deſſelben dem Sultan von Marokko überſendet
worden ſei.

Rom, 19. Oktober. Durch ein heute veröffentlichtes könig-

liches Dekret vom 26. Juli d. J. wird die Errichtung eines Mi
litärkommandes in Cagliari auf Sardinien angeordnet; daſſelbe
unterſteht dem ſiebenten Armeekorpskommando in Rom und waren
die Ausgaben dafür bereits in dem im vorigen Frühjahr vorge-
legten Budget vorgeſehen.

Madrid, 19. Oktober. Wie ſich die „Epoca“ melden läßt,
ſoll in Villanova in Portugal ein neuer Aufſtand ausgebrochen
ſein. Die Behörden daſelbſt ſeien nicht im Stande geweſen,
denſelben zu unterdrücken und hätten die Stadt verlaſſen.

Kopenhagen, 19. October. Das Folkething hat mit 60
gegen 16 Stimmen den Antrag des Deputirten Hörups von der
Linken angeneommen, alle Anträge der Regierung bei der erſten
Leſung zu beanſtanden und an die Kommiſſion zu verweiſen, bis
das Miniſterium zurückgetreten ſei. Die Rechte hatte gegen den
Antrag proteſtirt.

Petersburg, 19. October. Nach amtlichen Mittheilungen
betrugen die Staatseinnahmen vom 1. Januar bis 1. Juli c.
286741511 Rbl. gegen 296 105 129 Rbl. in demſelben Zeit
raum des Vorjahres und die Staatsausgaben 314801 348 Rbl.
gegen 303 721657 Rbl. in derſelben Periode des Vorjahres.

Amſterdam, 19. Oktober. Als der König der Belgier
heute die belgiſche Abtheilung der Ausſtellung beſuchte, wurde er
von dem Vorſitzenden der belgiſchen Ausſtellungskommiſſion,
Andrimont, mit einer Anſprache begrüßt. Andrimont dankte
namens der belgiſchen Ausſteller dem König für ſeinen Beſuch
und wies darauf hin, daß der Beſuch des Königs am nieder
ländiſchen Hofe die Verbindung zwiſchen den beiden Nationen
wieder befeſtigt habe, die beſtimmt ſeien, ſich zu lieben und zu
achten. Der König habe damit einen Herzenswunſch aller Belgier

erfüllt. Der König der Belgier antwortete, er ſei glücklich, daß
er dieſen Beſuch habe abſtatten können, der die Feſtigkeit der
zwiſchen den Niederlanden und Belgien beſtehenden Bande wie
derhergeſtellt habe.

Halifax, 19. October. In einem hieſigen Hotel wurden
zwei Jndividuen, namens Bracker und Holmes, arretirt, deren
Gepäck eine Quantität Dynamitpatronen und zwei Uhrwerke ent
hielt. Am Leibe trugen ſie gleichfalls Dynamitpatronen, Holmes
außerdem zwei geladene Revolver. Die Gefangenen geben ſich für
Amerikaner aus.
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in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
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Ed. Hecker t.
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Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 45,, aus gegen Leopoldshaller

Stamm oBei den Geſellſchaften, deren Schtent nicht
mit dem Kalenderjahr zuſammenfä verſtehendie Dividenden W das zuletzt abgelaufene

ſchäftsjahr. m

Dividende 18811882 Gold, Silber u. e 4r che e v. 31 72,006 e S Papi rgeld
Anh. Maſch.B.- A. 4 4 Cours in Mark.Berlin An zit Maſch. sBerl. Maſch. Schwarht. 3 143.006 Dollar er St. 2066866Berliner Unionsbrauerei 2 Ducaten. per St.Böhm. Brauh.A.-G. 9 9 1145,00 G Jmperials per St. [16,726Zraunſchweiger Je zirit 12 181/508 Rapoleonsd'or per St. 16- 190
Cröllwitzer Papierfabrik 16 190,906 Sovereigns per St. 20.36Deutſche Aephalt 3 33 57.006 Engliſche Banknoten per Lſte. (20,39bzB
Deutſche Cont Gas 13 13 i 338 n. St naten der d gree.
Eckert Maſch. Fabrik. 9 10 141,506 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,750
Egeſtorffs alzwert o 61/4 105,506 do. Silbercoup. (hier einlösb.) 169, 750
Eilenburger Cattun 9 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 199, 85b

Brauerei 9 1I151,756riedrichs r 1gß sauziger Zuckerfabrik 2Seriiher en i148.506 Bankdisconto in
heut t vrir 20 20 376806Hekrecg J af s 9 140-256 Amſterdam 31/2 London 7
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denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäſtsjahr. Halle-SorauGuben. Fran
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große Ulricheſt. aße 35.

Meerschaum,

Ausver auf.
Wegen bevorstehendem Vmzug

beginne schon jetzt mit einem
Ausverkauf älterer Muster

zu festen billigen Preisen.

F. A. Schütz, Halle aS,
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Meu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-
brechung.

Für Zuckerfabriken:
Große trockne Lagerräume, and. Schiffſaale mit r Krahn,
ſowie an der Bahn mit Schienenverbindung. Auguſt Mann, Halle a/S.

Station Hettſtedt.

Ein gut empfohlener Verwalter, der
in der Ackerwirthſchaft kundig und er 8 und 6 Wochen alte
fahren, findet vom 1. Januar 84 ab

Stellung auf Rittergut Meisberg,

r Rittergute Schkopau ſtehen

Ferkel
engliſcher Race zum Verkauf.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dauerhaft!

eyo

Lederwaaren:
Portemonngies, argViſites, Damen taſchen, Schreib
mappen, Einſchreib- Poefſie
Albums, Neceſſaires, Photo

graphie- Albums empfiehlt
reichhaltigſt. Auswahl zu billigſten

Frof iſen

m
Vorzügliche Maſſe um Füllen T

Hectographen,
empfiehlt billigſt altsgott.
Hotel u. Cafe Davſ

neuer Saal.
Heute Sonnabend

letztes Concert der
öngar. Aghaner-5apol

Farkas Mor.
Anfang 8 Uhr. Entree 50

F. Moller.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehrinß
in Haile.Für den Inſeratentheil veran. twortlich

Wilhelm riebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße un

geöftuet von 8 udr Morgens b

7 Uhr bends.

ar i iä u a zu 3 F 86,00d Geigen ginidi: 8. 10 195,006
t. Pr. 8 101193,006esi.- snthit 6 6 1101,70b;
St. Pr. 6 6 1111,00b;9Steüb. gilt h A. o 23 208

o. do. St. Pr. 5 6 89,80b
a i. Altkaliw. 8 10 c 75dz6ekfatkſ ſche Union conv. 9 6,00636

l

Wechſel.

Zf. JAmſterdam 100 8 T. zu 168,50bdo. 100 Fl. 2M. 52 167,806
London 1 Lſtr. 8 T. 3220,375

do. 1 Lſtr. 3M. 31220,2656Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 8063do. 100 Free. 2 M. 3 80. 409Petersburg 109 S. R. W. 6 196., 30
do. 100 S. R. M. 6 1196, 35b1Wien Oeſt. W. 62 et 8 T. 4 1169, 65hj

do. do. 2 M. 2 168,60v
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